Unab ängige Tageszeitung. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat ⸗ | beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 


towitz, ul. Mlynska 45⸗3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 


Betriebsſtörungen begründen 


einerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ | terzeile 16 Groſchen, im Nek 


sank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung dl. 4.— monatl., 


2 Jahrgang. 


(mit illuſtrierter Sonntags | (Bei Wiederholung Rabatt). 


Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime ; 


zameteil die 6 mal gespaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 


Nr. 224. 


Interview des Redakteurs der 


minifteriums Dr. Wyſocki. 


In einer der letzten Nummern des „The Detroit News“ 
erſchien ein längeres Interview des Weitarbeiters dieſer Zei⸗ 
tung Philip A. Adler mit dem Vizeminiſter Dr. A. Wy⸗ 
ſoeti. 

Wir bringen im Nachfolgenden die wichtigeren Abſchnit⸗ 
te dieſes Interviews: 105 


| 2 952 PN 3 “u AR 
e George Über eine Hetonftuftion des 
minifter des fußen= | 
Kabinelies. - :_ | 
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Die „Gazeta Warszawska“ und nach ihr die „Placowka 
Kreſowa“ brachten die Nachricht von einer angeblichen Kon⸗ 
ferenz hervorragender Mitglieder der ſog. „Oberſtenparte!“ 


Auf die Frage, wie ſich ole Beziehungen Polens zu ſei⸗ mit Marſchall Pilſudski in Drustiewniti und im Zufammen- beitsminijter Oberſt Pryſtor zurücktreten ſollen. 


nen Nachbarn, nach unſicht des waniſters geſtalten, antwor⸗ 
tete der wiiniſter: Als Loge Konſeqdenz unſerer unbedingt; 
ſrieduchen Politit erſcheinen unſere vemuhungen, mit allen 
Nachbarn die beſtmoglichſten Leziehungen zu wiwerpalten, na⸗“ 
türuch. Es tann da naturlich nicht ein augemenes Schema 
aufgestellt werden. Es gibt Nachbarn, mit denen uns eine 
nahe und herzliche Freundſchaft verbindet, zu dieſen zählen 
die Baltiſchen Staaten: Lettland, Yuan und Finnland, mit 
denen wir durch gemeinſam durchlebte Vergangenheit und 
das gemeinſame Intcreſſe des Schutzes der Unabhängigteit 
und Selbſtändigteit unserer ander verbindet. Zu dieſen 
Staaten gehört auch Rumanien, mit dem wir nahe wirt 
ſchaftliche Inteveſſen haben und ein Bündnis abgeſchloſſen! 
haben und die Tſchechoflowatet, zu denen wir die herzlichſten; 
Nachbarbeziehungen unterhalten. 

Etwas anders geſtalten ſich die Beziehungen zu unſe⸗ 
ven beiden mächtigſten Nachbarn: im Weſten — Deutſchland, 
im Oſten — der Verband der Sowjetrepubliten. Wenn es 
ſich um unjer Verhältnis zu Teutſchland handelt, müſſen 
wir anerkennen, daß die großtmoglichſte Zuſammenarbeit auf 
wirtſchaftlichem Gebiete eine unbedingte vebingung der Ent⸗ 
wicklung unſeres wirtſchaftlichen Lebens iſt. Polen iſt ein 
Abſatzgebiet für die deutſchen Erzeugniſſe, Deutſchland wie⸗ 
derum iſt der natürliche Abnehmer und Konſument der pol⸗ 
niſchen landwirtſchaftlichen Produtte. Es handelt ſich nur 
darum, in den gegenſeitigen Intereſſen ein gewiſſes Gleich ⸗ 
gewicht zu erhalten. Wenn die deutſch-polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen jo lange (ſchon 4 Jahre) dauern, fol 
kommt das nur daher, daß ſeitens Deutſchlands Schwierig: , 
teiten beſtehen, dieſes eben erwähnte Gleichgewicht zwiſchen! 
dem Importe deutſcher Fabtitate nach Polen und dem Ex⸗ 
porte landwirtſchaftlicher Produtte nach Deutſchland zu er⸗ 


hange damit die Meldung von einer Rekonſtruktion des Ka⸗ 
binettes. Dieſe on offizieller Seite noch nicht beſtätigten Ge⸗ 
rüchte beſagen, daß der Miniſterpräſident Dr. Switalski 
durch den Krakauer Univerſitätsprofeſſor Dr. Zoll erſetzt 
werden ſoll, daß Marſchall Pilſudski, der mit den Agenden 


— — —ê0 


| Wie erwähnt, find diefe Gerüchte weder beſtätigt, noch 
at Pflicht und müſſen die Verantwortung für dieſelben 


— 


Cue Rede des Hundelsminiliers 
Ri. 


Poſen, 18. Auguſt. 
Noch wor ſeiner Abreiſe nach Gdynia mit den Handels⸗ 
miniſtern Belgiens, Schwedens und Eſtlands hielt der pol⸗ 
niſche Handelsminiſter Kwiatkowſti eine bedeutſame Rede 
über Polens wirtſchaftliche Aufbauarbeit. Der Miniſter führ⸗ 

te u. a. aus: 
„Die Ausſtellung darf nicht vom Geſichtspunkte der Ein⸗ 
drücke beurteilt werden, die ſie bringt, ſondern man muß 
ſich klar machen, unter welchen Bedingungen die Ausſtel⸗ 
lung entſtanden iſt, welche Ziele und Vorausſetzungen ſie 
hat. Ich will deshalb einige Worte der Aufklärung darüber 
jagen, welche Mitgift Polen zur ſelbſtändigen Exiſtenz ge⸗ 


führt hat. Ein Sechſtel des Nationalvermögens des heutigen 


Polens war vernichtet und die Induſtrie lag auf zwei Drit⸗ 


zielen. Für uns wieder hat der Handelsvertrag mit Deutſch- teln des polniſchen Staatsgebietes verwüſtet. Das Gold war 


land nur dann einen Wert, wenn das Prinzip der gleich⸗ 
bedeutenden Intereſſen beider Kontrahenten erhalten bleibt. 
Unabhängig jedoch von dieſer wichtigſten Frage des Handels⸗ 
vertrages, ſind unſere Beziehungen zu Deutſchland in den 
letzten Jahren fortgeſchritten, was am deutlichſten daraus 
hervorgeht, daß in den letzten zehn Jahren über 100 Spe⸗ 
zialverträge zwiſchen Deutſchland und Polen zuſtande ge⸗ 
kommen find. Dieſe Verträge beziehen ſich auf die verſchie⸗ 


aus den Banken ausgeführt, Bahnen und Wege ruiniert, 


Rohſtoffe und zahlreiche Produkte wurden ausgeführt, ſo 
daß auf der Seite der Aktiva in der Rechnung des Jahres 
1918 nur Hände zur Arbeit blieben. Es blieb zwar noch ein 
anderes Aktivum, das uns niemand gab, das wir uns ſel⸗ 
ber nahmen: Das waren die Waffen, die wir den Okkupa⸗ 
tionstruppen abgenommen haben. Sie aber verſtehen, meine 
Herren, daß dieſes Aktivum, in die Hand hungriger und er⸗ 


denſten, beſonderen Abſchnitte des ſtaatlichen Zuſammenle⸗f ſchöpfter Menſchen gegeben, kein Aktivum von wirtſchaftli⸗ 
bens und der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ chem Werte war. Dazu kamen noch gewiſſe Hinderniſſe mo⸗ 
„eee esse eee d οοοο ο οοοο,,,w⸗- esse 


land und Polen: in ihrem ganzen Umfange bilden ſie ein 
Syſtem, Dank welchem die Zuſammenarbeit zwiſchen den 
zwei Staaten ſich ohne Hinderniſſe entwickelt, trotzdem der 
Handelsvertrag noch nicht abgeſchloſſen worden iſt und wird 
derſelbe nur die Krönung der bereits abgeſchloſſenen Spe⸗ 
zialverträge ſein. x 

Was unſere Beziehungen zu Sowjetrußland anbelangt, 
ſo muß erklärt werden, daß ſich dieſelben in den letzten fünf 


die an Ort und Stelle die Angelegenheit erledigen und ſeither 


iſt unſere längſte Grenze ruhig. In den letzten Jahren hat 
fi auch der Perſonen⸗ und Frachtenverkehr über die ruſ⸗ 
ſiſche Grenze entwickelt. Polen iſt das Tranſitland des We⸗ 
ſten Europas mit Sowjetrußland, nach dem Kaukaſus, nach 
Sibirien Aſien, Perſien, China und Japan. Bisher haben 
wir mit Sowjetrußland keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen, 


Jahren ſehr gebeſſert haben. In den erſten drei Jahren nach; denn die Feſtlegung einer gemeinſamen vechtlichen Plattform 


Unterfertigung des Friedensvertrages in Riga, der den Krieg 
zwiſchen Polen und Bolſchewiken liquidierte, ließen die Be⸗ 
ziehungen auf beiden Seiten viel zu wünſchen übrig. In den 
Jahren 1922 — 1925 waren Ueberfälle längs der Grenze 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland eine alltägliche Erſchei⸗ 
nung. Was aber ein ſolcher Zuſtand auf einer Grenze, die 
ſich über 1500 km zieht, bedeutet, kann man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen. Seit dem Jahre 1925 haben dieſe Verhältniſſe eine 
radikale Beſſerung erfahren. Wir haben damals einen Ver⸗ 
trag über die gegenſeitige Liquidierung der Hrenzzwiſchen⸗ 
fälle abgeſchloſſen, es wurden lokale Kommiſſionen gebildet, 


iſt angeſichts ganz verſchiedener Grundlagen der Organiſa⸗ 
tion des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens eine ſehr 
komplizierte Sache. Trotzdem beſteht in Polen ſeit einer Rei⸗ 
he von Jahren, unabhängig von der Sowjetgeſandtſchaft, 
eine Sowjethandelsmiſſion, die ihre Tätigkeit auf den Wa⸗ 
renaustauſch erſtreckt. In den letzten Jahren wurde der Wa⸗ 
renumſatz durch die Gründung einer gemiſchten Handelgeſell⸗ 
ſchaft des „Sowpoltrog“ ſehr gefördert. Was unſere politi⸗ 


| valiſcher Natur. Zu viel mächtige Kräfte waren ſchon vor dem 
Kriege daran intereſſiert, daß der polniſche Name und die 


polniſche Arbeit möglichſt wenig genannt wurden, und daß 


man Polen durch das Glas der Propaganda betrachtete, die 
von ſeiten der Feinde des polniſchen Volkes ausging. Und 
in der Tat hat die ganze Welt Polen durch das Glas dieſer 
Propaganda betrachtet, einer künſtlichen Propaganda, und 
wir mußten uns auf den Standpunkt ſtellen, daß es ange⸗ 
ſichts des notwendigen Aufbaus des Staates ſchade wäre um 
jeden Groſchen, um dieſer Propaganda entgegenzuwirken, 
ſondern daß wir vielmehr jeden Groſchen zur Förderung der 
Produktion und zum inneren Ausbua des Landes, nicht aber 
dazu verwenden durften, die falſche Propaganda zu korri⸗ 
gieren. Dieſe Propaganda und die Atmoſphäre, die im Jahre 
11918 gegenüber Polen beſtand, hat es bewirkt, daß wir die 
erſten Fundamente ohne fremde Hilfe mit eigenen Kräften 
legen mußten. Wenn Sie heute, meine Herren, den Puls 
des ganzen Volkes prüfen wollten, dann würden Sie ſich 
davon überzeugen, daß Sie ein lebenskräftiges Dreißigmil⸗ 
lionenvolk vor ſich haben, das entſchieden den Frieden 
wünſcht und Arbeit in der Atmoſphäre des Gleichgewichtes, 
deſſen alleiniges Ziel es iſt, nicht territoriell zu wachſen, ſon⸗ 
dern nach oben, d. h. in der Förderung des Wohlſtandes 
und in Zuſammenarbeit mit den Kräften, die uns in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe dienen und mit uns wirken wollen.“ 


Durch dasſelbe wurde der Kelloggpakt, zwiſchen Sowjetruß⸗ 
land einerſeits und Polen, Eſtland und Rumänien ander⸗ 
ſeits, ſofort in Kraft geſetzt. 


Ein beſonderes Kapitel bilden unſere Beziehungen Fu 


Litauen. Polen, das durch Jahrhunderte mit Litauen durch 
eine Perſonalunion vereinigt war, betrachtet ſich als Freund 
Litauens und als tatſächlicher Garant der Unabhängigkeit 
des litauiſchen Staates. Trotzdem geſtalten ſich die polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen infolge der Nichtanerkennung durch 
Litauen der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz bezüglich 
der polniſch⸗litauiſchen Grenze und durch Aufrechterhaltung 
durch Litauen der Anſprüche mit Bezug auf Wilno nicht fo. 
wie ſich dies Polen wünſchen würde. Ich habe aber die Ueber⸗ 
zeugung, daß die litauiſche Nation früher oder ſpäter ſich 
auf den Standpunkt ihrer tatſächlichen Vorteile ſtellen werde 
und die ausgeſtreckte hilfsbereite Freundeshand ergreifen 


ſchen Beziehungen zu Sowjetrußland anbelangt, ſo muß vor | wird. 


allem die Bedeutung des am 9. Februar l. J. abgeſchloſſenen 


Bezüglich der Großmächte: Frankreich, England und J⸗ 


ſogenannten „Litwinowprotokolles“ hervorgehoben werden. talien kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß unſere 


— . 


— er fe 


ben, und auf dieſe Weiſe eine Verbindung zwiſchen den zwei 


- 
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Beziehungen zu allen dieſen drei Mächten vorzüglich ſind. 


2 2 2 
Mit Frankreich erbindet uns eine traditionelle Freundſchaft 
und ein Bündnis; mit Italien haben wir in den letzten drei 
Jahren ſehr herzliche Beziehungen angebahnt und haben wir 4 


zum Zeichen derſelben gegenſeitig unſere Geſandtſchaften zu Mer: f 
Fortgeſetzte Judenverfolgungen. 


Staaten ſchaffen. 


Die Lage im Haag. 
Am entfcheidenden Wendepunkt 


Botſchaften erhoben. Mit England verbinden uns immer 
mehr wirtſchaftliche und kulturelle Intereſſen und mit der 
jetzigen Regierung werden wir ſicher leicht eine gemeinſame Warſchau, 19. Auguſt. Anläßlich des jüdiſchen Totenfe⸗ hindert, die Grenze zu überſchreiten. Nachdem die Juden 
Plattform im Völkerbunde finden. ſtes begaben ſich etwa 1000 Juden aus Wilno und Umgegend N einen ganzen Tag vergeblich auf die Erlaubnis zum Beſuch 
Es verbleibt mir nur noch, Ihnen einige Worte über nach dem hart an der polniſch-litauiſchen Grenze gelegenen des Friedhofes gewartet hatten, mußten ſie unverrichteter 
das Verhältnis Polens zu den Vereinigten Staaten von] Ort Lyngniany, wo ſich auf litauiſchem Gebiet der jüdiſche Sache nach Wilno zurückkehren. Die Litauer hatten längs 
Nordamerika zu jagen. Ich kann ohne Uebertreibung ſagen, Friedhof befindet. Die jüdiſchen Pilger wollten die Gräber der Grenze bei Lyngniany Maſchinengewehre aufgeſtellt und 
daß dieſe Beziehungen ſich auf dem Wege der günſtigſten Ent- ihrer Angehörigen beſuchen, auf Anovdnung von Kowno verweigerten ſogar den litauiſchen Staatsbürgern jüdiſcher 
faltung befinden. Die wirtſchaftlichen Vanden, die Polen | wurden fie jedoch von den litauiſchen Behörden daran ge. Nationalität den Zutritt zum Friedhof. 
mit den Vereinigten Staaten verbinden, werden immer en⸗ 8 ö 
ger. Amerita hilft uns unſer wirtſchaftliches Leben zu ent- 2009000000000000000002000000000000000000000000000000000002000000000006 
falten. Die Uebernahme der Präſidentſchaft durch Hoover, © ö 
einen aufrichtigen Freund Polens, der ſo populär in unſe⸗ Der dq in olen 
rem Lande iſt, wird ſicher zu einer noch innigeren Freund⸗ CT 0 
ſchaft die Gelegenheit bieten. Die auf den 11. Ottober fallen. gafr 
de Feier des 150 Todestages Pulaskis, des großen Polen, Senſationeller Prozeß in Cemberg. Cyril beſchloſſen hat, die ruſſiſchen Emigranten, die an dem 
der zugleich amerikaniſcher Nationalheld war, wird ſicher zu Lemberg, 20. Auguſt. Heute beginnt im Landesgerichte Weltkriege teilgenommen haben, mit dem St. Nikolausorden 
einer äußeren Manifeſtation dieſer Freundſchaft führen.] für Strafſachen in Lemberg der ſenſationelle Prozeß gegen zu dekorieren. Dieſen Orden hat der Großfürſt zur Ehrung 
Eine wichtige Rolle in der Entwicklung der polniſch-amerika.[ Dr. Stanislaus Praun, der wegen Betruges angeklagt iſt. des Andenkens des geweſenen Zaren Nikolaus 2. eingeführt. 
1 e e * hen Nee Im Jänner l. J. hat Dr. Praun ſelbſt der Staatsanwalt: , ee. 
in Amerika, die gute amerikaniſche Staatsbürger ſind, aber ichaft gemeldet und ſich der Veruntreuung bedeutender Be: | i i ; 
teogdem ihre Anhänglichteit an das Mutterland bewahrt ha. lage 55 Schaden e Personen und der Wechſel⸗ ne e RE n he 0 ien 
fälſchung auf den Betrag von 350 000 Zloty angeklagt. gu! V ee Kr an * 1585 
jeiner Verteidigung führte er die Krankheit ſeiner Frau und 8 3 In N 1 verftänbigt, daß in 8 
leichtſinnigen Lebenswandel an. Die Verhandlung ſoll 2 Ta- Wohnung Diefes Hauſes die Leiche einer Feu in einen Aut, 
ge dauern. Unter den Geſchädigten befindet ſich die Allge⸗ 1 Hege. Die eee haben feſtgeſtellt, daß es die 
meine Verbandsbank, die Galiziſche Sparkaſſe und Baron Teiche ‚ber GAR 8 pi ch üß, N 220 0 Graben: 
Bounichi (der 12330 Dollar und 18 000 Zloty verliert). diene jei. Sie wurde um 9 udn Durch einen Schlag niit einem 
Praun war in den Sportkreiſen ſehr bekannt. ſtumpfen Gegenſtande ermordet. Bei der Leiche lag ein Stein. 
im Haag. \ Es beſteht die Vermutung, daß der Stein das Mordwerkzeug 
Haag, 21. August. Die Haager Konferenz ſeht heute Ein merkwürdiger Gaſt in wilno. nun fer dine in der Mühe der Aten Schlafe die duet 
völlig unter dem Zeichen des auf den deutſchen Antrag hin Ende dieſes Monates Toll nach Wilno der Rektor der an dee e ee 
ſtattfindenden Zuſammentrittes der ſechs großen einladenden Kownoer Univerſität Profeſſor Michael Birzyita, privat ei Va f 24555 Fri 
Machte Diefe Seipoediung ff der Mitelpuntt Des Interefes | nad Wine tommen. Das Mertmürbige babe! il, daß Prof, b Tan ven ar he no miffion, be 
und der Erwartungen. Sowohl in den politiſchen, als auch Birzyita Präſident des Verbandes zur Wiedererlangung e W BARS EN) ) 5 W BIC“ 
5 ; * ; Sen Stille 2) Beet 5 5 gung ſki und Dr. Buratowſki. Nach Feſtſtellung des Todes 
in den finanziellen Fragen wird der völlige Stillſtand der] Wilnos für Litauen iſt. dnete der Stadtarzt wie Uebevführ der Leiche in die A 
Konferenzarbeiten immer ſtärker als unerträglich und gefähr⸗ 0 alt für Herichtsmedi Fa vführung der Leiche in Me 
N 1 N 0 0 x \ (m . 2 * 2 . ! n. 
eee a e e e Dekorierung der ruſſiſchen Emigranten Im Laufe der Erhebungen fiel der Verdacht auf den 39, 
Die finanzielle Kriſe zwiſchen England und Frankreich durch Großfürſt Cyrill. jährigen Schneider Berek Waksmann, die Lipſchütz ermordet 
N a , e EIERN 5 Unter den ruſſiſchen Emigranten in Wilno hat große zu haben. Waksmann wurde verhaftet. Die weiteren Erhe⸗ 
hat durch die Arbeiten der Sachverſtändigen, auf die jo gro: | _, die Nachri 0 auen, daß der S 5 
ße Hoffnungen geſetzt waren, keinerlei Erleichterung, eher Bewegung die Nachricht hervorgerufen, daß der Großfürſt bungen find im Zuge. 


eine Verſchärfung erfahren. In den politiſchen Verhandlun⸗ „ 3 
gen zeichnet ſich gleichfalls noch keine Ausſicht auf Einigung 
ab. Das Empfinden, daß dieſe Konferenz nicht ſcheiternſ Rechenkünſte mit und ohne Ziffern. Eine Erklärung Macdonalds zur 
darf und daß hier Entſcheidungen getroffen werden e 92 5 21. sehn Ueber den niet des 1 der Saeed en rs hre a 

air Dear e eee Al 975 doppelte Kriſe in]Sachverſtändigen der heute den um halb 11 uhr zufammen-) London, 21. August. Minifterpräfident Macdonald gab 
den politiſchen und in den finanziellen Fragen iſt durch die tretenden vier Gläubigermächten vorliegt wird noch folgen- am Donnerstag in Loſſiemouth eine Erklärung über die bis- 
von Frankreich geſchaffene Verzögerung dieſer beiden PLO- des bekannt: Der Bericht unterſcheidet in dem Vorſchlag der her mit dem ameritaniſchen Votſchafter Dawes geführten 
bleme gegeben. Die Konferenz bewegt ſich jetzt im Kreiſe. Die pier Mächte an England ein ziffernmäßiges und ein nicht. Flottenabrüſtungsverhandlungen ab. Wir haben, ſo ſagte 
ſechr emladenden micht worde ü a en der on, ziffernmätges Angebot Aus den nichtziffernmäfigen ange. Macdonald, die ganze geit über, alle mit der Flottenabrüf⸗ 
5 ntwortung über das Schickſal der Kon- bot an England haben die engl'ſchen und franzöſiſchen Sach⸗ tung zuſammenhängenden Fragen erörtert, die auf der Gen⸗ 
ferenz bewußt werden müſſen. Eine Vertagung der Konfe⸗ verſtändigen verſchiedenartige Ziffern errechnet, die einen fer Flottenabrüſtungskonferenz aufgetaucht ſind. Es ergaben 
e Zeitpunkt wird mach der hier herr⸗ Unterſchied von 1 Million Pfund Sterling aufweſſen. Nach ſich im weſentl chen drei Fragen: ! 

ſchenden allgemeinen Auffaſſung von der öffentlichen Mei der franzöſiſchen Berechnung ftellt das Angebot der Mächte I. Die britiſchen Intereſſen, die in keiner Beziehung zu 
FVV C der ge Seine 47-prozentige Erfüllung der engliſchen Forderungen dem amerikaniſchen Bauprogramm ſtehen. 5 

ſamten Konferenz empfunden werden. Dabei erklärt man dar. Das nichtziffernmäßige Angebot der vier Mächte wird 2. Der amerifan.jche Wunſch nach Flottengleichheit, dem 
jeden Tag in allen Kreiſen, daß bei einigem guten Willen von England als überhaupt nicht näher feſtſtellbar bezeich⸗ wir ſtattgeben und f ; 
re ee in weinen Tagen hätten gelöſt werden 5 net, während die franzöſiſchen Sachverſtändigen dem gegen- | 3. Der gemeinſame Wunſch beider Regierungen, die 
oe Zonferenz ſteht jedenfalls heute an dem entſchei⸗ über in dem Berichte behaupten, es wäre trotz des ſehr all-; Flottenrüſtungen zu vermindern : 
denden zsendepunkt. Wenn die ſechs Mächte Heute wiederum, gemeinen Charakters doch mögl ech einige ſeſtſtehende Ziffern Wir prüfen alle Fragen in freundſchaftlichem Geift und 


wie bisher, ohne Entſcheidung und ohne den feſten Entſchluß hieraus zu entnehmen. Es beſtätigt ſich jedenfalls, daß der hoffen zuversichtlich, daß wir zu einem befriedigendem und 


jetzt das Räumungsproblem prattiſch anzufaſſen, auseinan-| Bericht der Sachverſtändigen in keiner Weiſe zu einer ein⸗ .d ˖ Bir fi 1 

0 5 1 5 en 3 1° | dauerndem Ergebnis kommen werden. Wir find darübe 
dergehen, jo muß das Schickſal der Konferenz als entſchieden heitlichen Feſtſtellung geführt hat, ſondern das nach, wie klar, daß 400 Ae erreicht werden , daß 
gelten. Deutſchland kann eine weitere Verſchleppung der Ente vor, weitgehende Gegenſätze in der engliſchen und franzöſi⸗ auch die anderen Mächte zuftimmen und daß alle mit der 


ſcheidung nicht mehr mitmachen. ſchen Auffaſſung beſtehen. 3 Flottenabrüſtung zuſammenhängenden Fragen ſehr ſorgfäl⸗ 
Die heutige Sechsmächtebefprechung. Adatſchi über die Pflichten der Haager; tigt und aufmerkſam geprüft werden müſſen. Die Einberu⸗ 
Konferenz. fung einer neuen umfaſſenden Flottenabrüſtungskonferenz 


Haag, 21. Auguſt. Der Generalſekretär der Konferenz Haag, 21. Auguſt. Der japanif Botſchafter Adatich ! ſchwebt uns vor. 
erläßt am Mittwoch eine Mitteilung, daß am Nachmittag um äußerte ſich folgendermaßen über 105 19 1525 e Zu gleicher Zeit wird aus Waſhington gemeldet, daß im 
5.30 Uhr die ſechs einladenden Mächte zu einer Beſprechungſ der Konferenz: » each Haus der Stand der engliſch-amerikaniſchen Flotten⸗ 
zuſammentreten würden, die ohne Teilnahme der Sachver- „Der britiſche Schatzkanzler Snowden und der franzö- abrüſtungsverhandlungen ſtarte Befriedigung ausgelöſt ha⸗ 
ſtändigen und Sekretäre der einzelnen Abordnungen ſtattfin⸗ſiſche M'niſterpräſident Briand, die einander bisher nur aus be und daß ſehr bald mit einer bedeutendſamen amerikan⸗ 
den werde. An der Sechs⸗Mächtebeſprechung nehmen ſomit ] der Ferne geſehen hatten, ſind geſtern bei dem Tee, den der ſchen Erklärung zu rechnen ſei. Die vor einiger Zeit an die 
nur die unmittelbaren Hauptdelegierten teil, insgeſamt] japaniſche Botſchafter veranſtaltete, zum erſten Mal perfön- englifche Regierung übermittelte amerikanſſche Botſchaft 
zwanzig Perſonen. Von der deutſchen Abordnung werden lich zuſammengekommen. Sie find in der Erkenntnis ausein- wird als von höchſter Bedeutung bezeichnet. In einem Wa⸗ 
nur die vier Reichsminiſter anweſend ſein. s ander gegangen, daß in den großen Fragen, die fie bewe-ſhingtoner Times-Bericht wird darauf hingewieſen, daß die 

„Die deutſche Abordnung iſt am Mittwoch vormittags zuſ gen, eine Regelung geſchaffen werden müſſe, weil das Wohl Haltung der ameritanäſchen Regierung in der Flottenabrüſ⸗ 
einer Sitzung zuſammengetreten, um über die in der Sechs- eines großen Teiles der Welt davon abhänge. Wir haben | tungsfrage nicht nur marinetechniſche, ſondern allgemeine 
Mächtebeſprechung einzunehmende Haltung zu beraten. noch mehr, als eine Woche zur Verfügung, denn der Böl- politiſche Bedeutung habe, da ſie die Rückkehr der Verein'g⸗ 

1 g x kerbund tritt erſt am 2. September zufammen. Glüdlicher- | ten Staaten zu einer aktiven Außenpolitik bedeute. Die ſe 

Der Bericht der Sinanzſachverſtändigen weiſe find wir keine kleinen Beamten, d'e ſich an einen be- Veränderung der amerikaniſchen Haltung zeige ſich auch vecht 

Haag, 21. Auguſt. Der franzöſiſche Arbeitsminiſter ſtimmten Zeitpunkt halten müſſen. Warum müſſen wir ſchon deutlich in der Haltung Amerikas zum chineſiſch-ruſſiſchen 
Loucheure hat heute vormittags dem deutſchen Finanzm'ni⸗] heute den Tag für unſere Abreiſe feſtſetzen, unſer Wunfg Streit. Amerika lehne nicht mehr wie früher, außenpolitiſche 
ſter den geſtern ausgearbeiteten Bericht der Finanzſachver⸗ und unſere Pflicht iſt unſere Aufgabe zu Ende zu bringen Verantwortlichkeiten ab. 
ſtändigen der fünf Mächte zur Kenntnis der deutſchen Abs | und ich habe das feſte Vertrauen, daß wir fie vollenden wer- 


e e ERDE VVVVVVfP As ehEnan Reine Grenzſperre Südflawiens gegen 
R 2 isher getan haben und zu welchen Ergebniſſen ihre einge- 8 
Prüfung des Berichtes der Sinanz⸗ henden Arbeiten geführt haben. Ich weiß nicht, b bie 19 Ungarn. 


Wen, 21. Auguſt. Die Blätter melden aus Belgrad: 
Die Budapeſter Meldungen über die Speere der füdflawi- 
ſchen Grenze gegenüber Ungarn werden dementiert. Auch 


ſachverſtändigen am Mittwoch. Aufgabe im Haag beendet wird, wenn nicht, werden wie ſie 

Haag, 21. Auguſt. Am Mittwoch vormittags treten die 10 N Aber 19 1855 1910 Ka Vertrauen, daß 

vier Gläubigermächte Frankreich, Belgien, Italien und] die Anſtrengungen von allen Seiten ſchließlich zu einem Er- die füdſlawi 5 g f N ; 
5 PR 2 1 ö dſlawi Gef Ft ö b i 

Japans zufammen, um zu dem Bericht der Finanzſachver⸗ folg führen werden. pr Nee en Si 50 und De Bat fit normel 
ftändigen Stellung zu nehmen. Der Bericht ift in den frü⸗ Der Haager Gemeinderat empfängt en Belgrad eingetroffen Zug b a 
hen Morgenſtunden den vier eee übermittelt wor⸗ die Ronferenszteilnehmer. ‘ 
den und foll unter anderem hervorheben, daß eine ziffern- Haag, 21. Auguft. In den prächtig u x N enn, . 

172 b . Auguſt. g geſchmückten Sä⸗ „Makkabi“, Touriſten⸗Abteilung. Der für den 25 
mäßige Herſtellung des Angebotes der vier Mächte an Eng⸗ſlen des Kurhauſes von Scheweningen veranſtaltete am geplante Ausflug e a En 
land unmöglich ſei, da das Angebot lediglich Vorſchläge in] Dienstag abends der Gemeinderat vom Haag einen großen Auf vieljeitigen Wunſch führt die 12. Klubtour am Sonntag 
allgemein gehaltenen Ausdrücken aufweſſe, und keinerlei An- | Empfang für die Konferenzteilnehmer und die hier anweſen⸗ den 25. d. M. auf die Babia-Gora. Zusammenkunft: we 
d e für die ziffernmäßige Feſtſtellung des Angebotes den Vertreter der internationalen Preſſe, ferner waren hohe Vortage um 13 Uhr 30 Vielitzer Bahnhof; Abfahrt: Mate 
ge 1 ber di 85 . Würdenträger der holländiſchen Regierung geladen. Nach ei- 50 nach Jelesnia; Führung: Walter Zeitinger. Touriſten⸗ 

Ueber die erſte Zuſammenkunft zwiſchen Snowden und nem Feſtkonzert verteilte ſich die mehrere tauſend Menſchen Karten bis Jelesnia löſen. Fahrgelegenheit bis Przyborow 
Briand verlantet, die Veſprechung habe keinerlei poſtt ve Er- umfaſſende Geſellſchaft in de verſchiedenen Säle. Man blieb vorhanden. Gäfte herzlichst willkommen 0 
gebniſſe zur Folge gehabt. \ bis einhalb ein Uhr nacht bei Muſik und Tanz beifammen. 8 
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Die Frage, wieviel * man nach den 
Berechnungen der Wahrſcheinlichkeits⸗ 
atijtit noch zu leben hat, iſt gewiß für 
eden Menſchen von größtem Intereſſe, und 
man ſollte meinen, daß die Menſchen hier⸗ 
über ſo weit unterrichtet wären, wie es 
nach dem Stande unſerer a mög⸗ 
lich iſt. In Wahrheit herrſcht aber über 
dieſe Frage die größte Unklarheit. Wäh⸗ 
rend die einen mit Beſtimmtheit behaupten, 
— die Menſchen früher viel geſunder ge⸗ 
weſen ſeien und länger gelebt hätten, das 
heutige Leben dagegen die Menſchen vor⸗ 
siche aufreibe, meinen andere mit eben⸗ 
ſolcher Entſchiedenheit, daß die Menſchen 
infolge des Fortſchritts der Hygiene, der 
Volksaufklärung und der Krankheits⸗ 
bekämpfung heute weniger 9 ſeien 
und dementſprechend länger leben, als ihre 
Vorfahren in den von ewigen Kriegen und 
Krankheiten heimgeſuchten Städten des 
Mittelalters. 
Weder der eine, noch der andere 
hat uneingeſchränkt Recht. Zunächſt 
muß man ſich darüber Mar ſein, 
daß die Statiſtik, auch wenn ſie 
an ſich richtig iſt, durchaus kein 
klares Bild von der Wirk⸗ 
lichkeit gibt. Nach der Sta⸗ 
tiſtik ſind die Ausſichten 
für die Lebensdauer eines 
Menſchen heutzutage unver⸗ 
—.— günſtiger als in 


rüheren Zeiten. Zur Zeit 
der Kreuzzüge betrug das O 


Durchſchnittsalter noch 
nicht einmal 20 Jahre und 
ſtand hiermit ungefähr auf 
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dem Niveau, auf dem ſich die Altersquote 
heute noch in hygieniſch unziviliſierten Län⸗ 
dern wie Indien bewegt, wo ein Menſch im 
Durchſchnitt ein Alter von 22 Jahren er⸗ 
reicht, während heute in Weſteuropa ein 
Menſch Ausſicht hat, einige 50 Jahre zu 
werden — — — wenn er geboren wird. 
Wenn er geboren wird! — hier liegt der 
Kernpunkt des Problems. Das Durch⸗ 
ſchnittsalter der Menſchen im Mittelalter 
betrug 20 Jahre — — aber iſt nicht Tizian 
9 Jahre alt geworden? Und war Galilei 
nicht 70 Jahre alt, als er wegen ſeiner 
erdenthronenden Theorie nach der Ueber⸗ 
lieferung auf die Folter geſpannt wurde 
und die Worte ausrief: „Und ſie bewegt ſich 
doch!“ Gibt es nicht in Indien, dem Lande, 
in dem die Menſchen im Durchſchnitt nur 
22 Jahre alt werden, Greiſe genug mit 
wallendem Bart? Nur der Durchſchnitt 
der Menſchen wird in Indien 22 Jahre alt, 
nicht der einzelne! 


In Ländern mit unentwickelter Zivili⸗ 
ſation werden, wie auch früher in Europa, 
„ mehr Menſchen geboren, aber 
die Mehrzahl der Neugeborenen ſtirbt in 
den erſten Jahren. Durch die hohe Ge⸗ 
burtenziffer und die ihr entſprechende hohe 
Säuglings⸗ und Kinderſterblichkeit wird die 
Lebensdauerquote auf die Zahl der Ge⸗ 
borenen bezogen, ſehr niedrig. Ein Beiſpiel 
dafür: In einer mittelalterlichen Familie 
wurden zehn Kinder geboren. ünf von 
dieſen ſtarben im Alter unter drei Jahren, 
von den übrigen fielen zwei im Kriege, nur 
drei von ihnen wurden betagt. Fünf Kinder 
wurden zuſammen 10 Jahre alt, zwei zu⸗ 
ſammen 40, drei zuſammen 180, Durch⸗ 
ſchnittsziffer: 23! 


Als Gegenſtück eine Familie von heute: 
Es werden drei Kinder geboren, eins ſtirbt 
im Alter von ſieben Jahren, die beiden 
anderen erreichen ein Alter zwiſchen 55 und 
65 Jahren, das Durchſchnittsalter der Fa⸗ 
milie iſt über 40 Jahre. 


Das enorme Anſteigen der Lebensquote 
bei ſteigender Ziviliſation beruht nicht 
darauf, daß die erwachſenen Menſchen um 
ſo vieles älter werden, als ihre weniger 
ziviliſierten Vorfahren, ſondern daß weniger 
viele ſterben. - 


Von -Dr. A, 
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Sieht man aber von den Kindern ab 
und vergleicht lediglich das Schickſal der Er⸗ 
wachſenen, ſo lehren die Statiſtiken der 
letzten hundert Jahre — ſolange gibt es 
etwa brauchbare Statiſtiken — daß auch für 
den Erwachſenen die Lebensausſichten zwar 
langſam, aber doch ſtetig beſſer werden. Wie 
bei den Neugeborenen, ſo verhütet auch bei 
den Erwachſenen der Fortſchritt der Hygiene 
und der Heilkunde immer mehr den Aus⸗ 
bruch und tötlichen Ausgang von Krank⸗ 
heiten. Mit jeder Kanaliſationsanlage ſinkt 
in einer Stadt automatiſch die Sterblich⸗ 
keitsziffer an Typhus. Mit der Einführung 
der Pockenimpfung ſank die Sterblichkeit an 


Woran sterben die Menschen? 


bare Arbeitsmaſchine beſitzt, 
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Jahre habe ich noch zu leben? 


Jür ges N 


uckerkranken erheblich zurückgegangen. Der 
enſch iſt ſich immer mehr bewußt ge⸗ 
worden, daß er in ſeinem Körper eine koſt⸗ 
mit der er 
rationell umgehen, die er pflegen und er⸗ 
halten muß. Die Arbeitszeiten ſind nach 
hygieniſchen 8 geregelt, der 
Städter ſucht am Wochenende Erholung in 
der Natur, nutzt ſeine Ferien in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe aus, treibt Körperpflege, Sport 
und ſucht ſich ganz bewußt im Intereſſe 
ſeiner Familie eine möglichſt lange Arbeits⸗ 
riode geſund zu erhalten. 
Zu einer rationellen Lebens⸗ 
führung gehört, wie zu allen 
rationellen Maßnahmen, vor 
allem Geld, und wie ſehr 
die allgemeine Bildung und 
Lebensführung, und dadurch 
Lebensverlängerung vom 
nationalen Wohlſtande ab⸗ 
hängig ſind, zeigt Amerika, 
das durch den Weltkrieg 
teich geworden iſt und alle 
anderen Länder im Tempo 
Lebensverlängerung über⸗ 


n 


„Platz für alle hat die Erde“ 
und „man ſoll jedem ſein Plätz⸗ 


* chen an der Sonne gönnen“, 
f 75 vielgebrachte Redensarten, 
ie ſicherlich noch lange volle 

A Berechtigung in der Welt behal⸗ 


> m ten werden. „Broteſſende Men⸗ 
a 70 ſchen“, wie fie der alte Vater 
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omer nennt, gibt es zwar heute ſchon an zwei 

tilliarden, und die Menge der Nahrungs⸗ 
mittel, die fie zur Stillung ihres Hungers be⸗ 
nötigen, iſt eine erſchreckend große, aber dennoch 
vermag die Erde zweifellos eine noch um 
vieles größere Zahl von Menſchen zu er⸗ 
nähren. eographen, Volkswirte und andere 
Wiſſenſchaftler aben Im damit beſchäftigt, 
möglichſt genau de berechnen, wieviel Menſchen 
denn wohl auf der Erde leben können, wenn 
jedes Stückchen Landes, das dazu überhaupt 
— — werden kann, dem Ackerbau und 
der Viehzucht nutzbar gemacht wird. Anſer 
bekannter 1 5 1 Penck ſprach ſich 1924 vor 
der Akademie der iſſenſchaften in Berlin da⸗ 
hin aus, daß nach ſeinen Berechnungen 7689 
Millionen Menſchen ihr Daſein auf unſerem 
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bietet Im Jahre 1855 konnte ein 
ameritaniſches Kind von ſieben Jahren 
damit rechnen, 9 Jahre alt zu 
werden, 1901 billigte ihm die Statiſtik ein 
Alter von 48 Jahren und 1910 ein ſolches 
von 61 Jahren zu. 1920 erhöhte ſich dieſe 

ahl auf 62¼ und 1921 auf 64. Unter 
verbeſſerten Daſeinsbedingungen können 
ſelbſt die älteren Leute mit einer Lebens⸗ 
verlängerung rechnen. 1910 konnte in 
Amerika ein 62jähriger hoffen, noch 
13 Jahre zu leben; 1921 durfte er damit 
rechnen, 76 Jahre alt zu werden! In 
Europa ſind unter dem Einfluß des Krieges 
und der Nachkriegsnöte die Zahlen erheb⸗ 
lich geſunken, und ſteigen erſt jetzt wieder 
langſam zu der früheren Höhe an. 


Die Menſchheit darf ſich freuen, daß 
dem Tode immer mehr der Stachel ge⸗ 
nommen iſt, und immer mehr Menſchen des 
Glückes teilhaftig werden, ſich jener Lebens⸗ 
renze zu nähern, die die Bibel dem 

Erlen als Maß geſetzt. 
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Wr 
Wieviel Menschen können auf der Erde leben! 


Dr. E. Carthaus. 


ſchen in der Welt gebe, ſchon die zuerſt ange⸗ 
führten Zahlen, ſo erſt recht die zuletzt ge⸗ 
nannten. — Und doch dürfte Franz Oppen⸗ 
heimer mit ſeiner Schätzung der Wirklichkeit 
näher kommen, als man gemeinhin denkt. 
Ravenſtein glaubt nach ſeinen Zuſammen⸗ 
ſtellungen auf unjerer Erde eine für Ackerbau 
eeignete Bodenfläche von 84 000 000 Quadrat⸗ 
ilometer annehmen zu ſollen, daneben 
40 000 000 Quadratkilometer Steppen und 
13 000 000 Quadratkilometer Wüſten. 1 
kann nun von dem Oedland der beiden letzteren 
ein nicht geringer Teil durch künſtliche Be⸗ 
wäſſerung in fruchtbaren Ackerboden umgeſtal⸗ 
tet werden, ſei es durch arteſiſche Brunnen, 
Stauwerke und großartige Waſſerleitungen oder 
ogar durch ne Veränderung des Klimas. 
0 rbei weniger an die Wiederauf⸗ 
orftung von Gebieten, die durch die Entwal⸗ 
dung für ergiebigen Ackerbau zu waſſerarm 
geworden ſind, als an das ſchon längſt als mit 
nicht allzu großen Geldmitteln durchführbar er⸗ 
kannte Projekt, einen großen Teil der Wüſte 
Sahara, die unter dem Spiegel des Meeres 
gelegen iſt, unter Waſſer zu ſetzen. Da dieſe 
rieſenhafte Wüſte ebenſo groß iſt wie das ganze 
Feſtland von Europa, würde durch dieſes groß⸗ 
artige Kulturwerk das Klima nicht nur von 
ganz Afrika weit regneriſcher und feuchter wer⸗ 
den, ſondern womöglich auch der weſtliche Teil 
von Arabien. Der dunkle Erdteil könnte als⸗ 
dann zur Ernährung einer ſtark anwachſenden 
Zahl von Erdbewohnern ganz erheblich bei⸗ 
tragen. 
weniger unter mechaniſchem als chemiſchem Ein⸗ 
fluß verwitterte Wüſtenboden noch alle Pflan⸗ 
ennährſtoffe, wie Kali, Kalk und Phosphor⸗ 
fäure. feines Muttergeſteins behalten und nicht 
wie in e ei egenden durch Auslau⸗ 
gung verloren hat. Man ſieht das beiſpiels⸗ 
weile in dem regenarmen ſüdlichen Teil von 
Californien, wo amerikaniſche Tatkraft bei Los 
Angeles und in anderen Gegenden durch 
Bodenberieſelung Kulturoaſen von geradezu 
unglaublicher Fruchtbarkeit geſchaffen hat. Es 
zeigt ſich das ferner in den Steppen und Wüſten 
von Auſtralien und den Oſtſtaaten der Nord⸗ 
amerikaniſchen Union, die durch künſtliche Be⸗ 
wäſſerung mehr und mebr einem ſehr ertrag- 
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Nervenleiden Infektion Gehirnſchlag Unbekannte Aeußere Krebs Tuberkuloſe Alters- Verdauungs⸗ Lungen⸗ Herz und 
Urſachen Gewalt ſchwäche krankheiten entzündung Blutkteislauf 


Blattern, ſeit dem hygieniſchen Grenzſchutz 
werden die Volkskrankheiten der weniger 
zivilifierten Länder des Oſtens nur noch 
ganz vereinzelt nach Weſteuropa ein⸗ 
geſchleppt. Ebenſo weſentlich ſind die Er⸗ 
folge der Medizin in der Bekämpfung aus⸗ 
gebrochener Krankheiten. Immer geringer 
wird die Zahl der Frauen, die prozentual 
(dieſes Wort iſt gar nicht mehr angebracht, 
da es ſich nur noch um „Pro⸗milles“ han⸗ 
delt) an Wochenbettfieber ſterben, immer 
geringer die Zahl der Todesfälle an Blind⸗ 
darmentzündung uſw. Durch die Einfüh⸗ 
rung des Inſulins iſt die Sterblichkeit der 


Planeten friſten könnten, ſicher aber niemals 
0 illionen. Ballod 
rechnet mit einer ſolchen von 5994 Millionen 
und A. Fiſcher mit 6200 Millionen. ircks 


(ir 9000 Millionen Bann Roy während 
Sic a 
zw. Schätzun e g „dieſe 
nur in der meiten Grenze von 2942 bis 13 440 
Millionen feſtſtellbar erachtet. Franz Area 
igliche 
ſchritkener Kultur und Technik die Zahl von 
ſage und ſchreibe 200 Milliarden. 


Ueberraſchen, der jo oft gehörten Be⸗ 
hauptung gegenüber, daß es viel zu viele Men⸗ 


** 


reichen Ackerbau erſchloſſen werden. 

ehmen wir nun an, die Menſchheit bringe 
es einmal dahin, den Ackerbau der Erde auf 
120 000 000 Quadratkilometer ſtatt der bis⸗ 
herigen 84 000 000 Quadrattkilometer auszu⸗ 
dehnen, dann kämen, wenn die Zahl der Be⸗ 
wohner unſeres Planeten ſich auf 32 000 Mil⸗ 
lionen vermehrt hätte — alſo auf das Vier⸗ 
fache der von Penck angenommenen Höchſtzahl 
den Berechnungen der zuerſt angeführten Auto⸗ 
ren iſt nämlich viel zu wenig auf die bei dem 
heutigen Stande der Wiſſenſchaft und Technik 
6243 gegebene Möglichkeit Rückſicht genommen, 
De nie amten Boden des Feſtlandes Erträge 
erſten 


tungsmitteln abzugewinnen, die auf den 
lick phantaſtiſch groß erſcheinen. 


Er könnte das um ſo mehr, als der 
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r ENT eee e e 8 . findet im Reſtaurant „Zum weißen Adler“ in Königshütte, 
wojewode Dr. Grazynski auf z Mit dem Raſtermeſſes auf den Hauseigentümer. Zwi⸗ . Ks. Storgi die Fe rd nen des e peng 
e N = 1 Fü ſchen dem Hüttenarbeiter Anton Wilezek und dem Hausbeſi⸗ 0 1 * RT a 00 

a Erholungsurlaube . zer Jakob Grywet in Nowa Wies eniſtand in Wohnungsan⸗ des der Schleſiſchen Kleintierzüchter ſtatt. Es iſt eine veich⸗ 

Am Mittwoch hat der Wojewode Di, Gr ee RUN fgetegenpeiten ein Streit. Grywot bewaffnete ſich it einer | haltige und wichtige Tagesordnung zu erledigen. 
unerbrochenen Erholungsurlaub angetreten. In Wienſtlicher Axt und Wilczet, welcher gerade beim Raſieren war mit dem . 
Eigenſchaft wird der Wojewode vom Abteilungs-Vorſtand Naſiermeſſer. Der Kampf begann, aus welchem Grywot mit! Myslowitz. 

Dr. Regorowicz vertreten. Gleichfalls tritt am Mittwoch, dem Verluſt des kleinen Finger Ss Beſiegter heimzog. A Ein Deſerteur feſtgenommen. Am Montag wurde der 
einen 10⸗tägigen Erholungsurlaub, der Präſidialchef Or. | «set erlitt teinerlei Verletzungen. Er wurde für feine Helden⸗ [Deſerteur Hermann Geppert in Brzezinka von einem Po- 
S a loni an, deſſen Vertretung des Vizewojewoden der! tat vom Burggericht in Kattowitz mit zwei Wochen Gefängnis ügeibeamten geſtellt. Er verſuchte den Poliziſten⸗ mit bei 
Abteilungsleiter Ing. Banaszkiewiez übernommen hat. mit Bewährungsfriſt beſtraft. 8 „Seitengewehr zu ſtechen. Der Polizeifunktionär zog in zu 
. 2 Die Beerdigung des Polizeiboxmeiſters Kupka. Am Notwehr die Piſtole und verletzte den Geppert an beiden 
Beſichtigung von Rrankenhäufer durch | Dienstag nachmittag wurde die Leiche 95 Gage eee ier e eee Notverband erhielt, 

den Wojewoden. [Kupta unter großer Teilnahme beerdigt. Dem Leichenzug und die Militärbehörden werſtändigt wurden, wurde der Ver. 
Am Montag hat der Wojewode Dr. Grazynski in Ge- (voran ſchritt die Polizeitapelle, welcher eine Abteilung Poli- letzte in das ſtädtiſche Spital in Myslowigtz eingeliefert. 
ſellſchaft des Staroſten Dr. Seidler und des Abteilungsvor-zeibeamter folgte. Der Sarg, welcher veich mit Blumen ge⸗ 4 N 
ſtandes für öffentliche Geſundheit Dr. Orszulak eine Viſi⸗ ſchmückt war, wurde auf einem Leichenwagen gefahren. Vor Rybnik. 
tation des Krankenhauſes in Nowa Wies und des Knapp: dem Leichenwagen wurden eine große Anzahl von Kränzen Feuer durch Blitzeinſchlag. In die Scheune des Domi⸗ 
ſchaftslazarettes in Bielſchowitz unternommen.“ Der Wojewo- durch Deputationen der werſchiedenen Vereine vorangetra— nius „Uchylsko“, Eigentum des Grafen Lariſch aus Karwin, 
de intereſſierte ſich über den Aufnahmeſtand, über die ſani⸗ gen. Hinter dem Leichenwagen ſchritten die Hinterbliebenen hat der Blitz eingeſchlagen und gezündet. Die Scheune wur- 
tären und hygieniſchen Einrichtungen, über die Verpflegung Jund Sportfreunde. Höhere Polizeioffiziere folgten in Wa- de mit der diesjährigen Ernte faſt vollſtändig vernichtet. Der 
und die Anzahl der untergebrachten Kranten. gen und Autos. Den Schluß des Zuges bildete eine kleine Schaden beträgt angeblich 22 000 Gloty. 

Gleichfalls bewies der Wojewode ein großes Intereſſe an] berittene Polizeiſtaffel. Im Steinbruch verunglückt. Im Steinbruch des Beſitzers 
dem Los der Hinterbliebenen, der jo tragiſch ums Leben ge- Verbreiterung der Pilſudskiſtraße ferliggeſtellt. Die ſeit Josef Golf in Koniakow verunglückte durch herabſtürzen⸗ 
tommenen Bergleute bei der Kataſtrophe auf der Hilde: 1 Monaten vorgenommenen Arbeiten zur Verbreiterung der | des Geſtein der Arbeiter Paul Legierski. Er erlitt einen 
brandtgrube. ulica Pilſudskiego ſind jetzt beendigt, ſodaß dieſer Teil der linken Beinbruch und überdies eine Gehirnerſchütterung und 

— — Straße in den nächſten Tagen dem Verkehr übergeben wer⸗ wurde in bedenklichen Zuſtande in das Kvankenhaus einge⸗ 
Bielitz. [den wird. Bereits im September v. J. wurde die Straße liefert. 

Diebſtahl. In dem Kiosk Laſt auf der Hauptſtraße hat oberhalb der Häuſerreihen von Nr. 26 verbreitert. Die — 
nach einem Eindauf H. Moritz F. aus Vieliz ſeine Geldbörje Straße bis zum Markt konnte im vergangenene Jahre noch! Schwientochlowitz. 
auf dem Verkaufstiſch liegen gelaſſen. In der Geldbörſe ha- nicht verbreitert werden, da die Verſtändigung mit der bi⸗ Von der Kreisſparkaſſe. Am Ende des Monates Juni 
ben ſich außer einigem Bargeld auch zwei Brillantringe im ſchöflichen Kurie und der evangeliſchen Kirchengemeinde betuug der Einlagbeſtand bei der Kreisſparkaſſe Schwien⸗ 
Geſamtwerte von 2000 Zloty befunden. Die Geldbörse wurde noch nicht Zuſtande gekommen war. Dieſe Verſtändigung ist tochlowitz 5110 758,19 Zloch. Im Monat Juli wurden von 
von einer unbekannten Perſon geſtohlen. Die Polizei hat in dieſem Jahre erzielt worden. Die Terrains beider Kirchen 374 Konteninhabern 1 180 836,11 Zloty eingezahlt, während 
eine Unterſuchung eingeleitet. 5 ſind um mehrere Meter geſchmälert worden. Im Garten derſvon 318 Konten 756 806,84 Zloty abgehoben wurden. Mit- 

Gefunden wurde ein Militärpaß auf den Namen Jo⸗ evangeliſchen Kirchengemeinde mußten Bäume ausgerodet, hin wurden 424 029,27 Zloty mehr eingezahlt wie abgehoben, 
hann Stanzlik aus Janowitz. Abzuholen in der Polizeidiret- ferner das Gefälle beſeitigt werden, um ein Straßentrottoir welcher ſtarke Zuwachs der Einlagen auf den Quartalsbeginn 
tion. zu legen. An dem Grundſtück der evangeliſchen Kirchenge- zurückzuführen iſt, wo die Vierteljahvesgehälter von den 


Ergänzende Schulbeſchreibungen. Die ergänzende Schul⸗ meinde entlang iſt eine Mauer errichtet worden, von welcher | Behörden auf die Konten der Beamten bei der Kreisſpar⸗ 


beſchreibung der meueintretenden Schüler in der Stadt Biel, aus zwei Eingänge als Aufgang zur Kirche führen. Im Gar- taffe eingezahlt werden. Am Ende des Monates Juli betrug 
sto finden am Sonntag, den 1. September 1929 ten der biſchöflichen Kurie ſind neue Bäume am Rand der der Einlagenbeſtand bei der Kreisſparkaſſe 5 534 787.46 gl. 


von 9 bis 11 Uhr vormittags in der polniſchen! Straße gepflanzt worden. Hier ſind die alten Mauern nur Tödlicher Unfall bei einer Schlägerei. Im Haſthaus 


Mädchenſchule, ul. Sienkiewicza ſtatt. 8 zurückgerückt worden. Durch dieſe Verſchmälerung der Eckert in Lipine entſtand zwiſchen einem gewiſſen Franz 
. Grundstücke iſt eine neue Fahrſtraße entſtanden, ſodaß jetzt Herrmann in Lipine und einer unbekannten Perſon ein 
ſtattowitz. N der Richtungsverkehr eintreten wird. Die neue Fahrſtraße ! Streit. Herrmann wurde von der Perſon im Laufe des 


iſt auf einer Zementſchicht mit imprägnierten Holzwürfeln Streites von der Treppe hinuntergeſtoßen. Er erlitt ſchwere 
Feſtſetzung des Termines der Der= belegt, die durch eine Teerſchicht zuſammengehalten werden. innere Verletzungen ya ek 1 5 rde 
handlung wegen den Oppelner Ueber die Holzwürſel iſt eine Sandſchicht geſtreut worden. geführt werden. Infolge der erlittenen Verletzungen iſt Herr⸗ 
Vorfälle. al a ee: pa 1 5 u RN, a mann geſtorben. Die Polizei fahndet nach der unbekannten 
5 * ne | Al ſtändig ein großer r herrſchte, konnte man dort für Perſon. i 
Re e e e 1 wenig Geld ſtets etwas Warmes zu trinken betommen, hin. Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Vor dem Gaſthaus 
am 7. Oktober in Oppeln ſtatt. Zu der Verhandlung, welche 1 Cs te nene BB Much Fertig“ Michalezyt - 5 . Abet Paul: ew 
auf drei Tage feſtgeſetzt iſt, ſind über 90 Zeugen geladen. ſtellung der traße macht dieſelbe nicht nur einen ſchönen roc mus Bismarckhütte, welcher im angetrunkenem Zuſtan⸗ 
Als Verteidiger follen angeblich die Rechtsanwälte Or. und modernen Eindruck, ſondern auch die Verkehrsgefahren de ſich befand, einen dienſttuenden Polizeifunktionär zu ent⸗ 
Frank aus München, Kliwitz aus Kreuzburg und Dr. Blauer E 8 : ah woffnen. In der Molwehr zen der wee Yen . en 
und Sigmund aus Oppeln fungieren. Die zwei erſten Anz}, Geheimnisvoller Mord pi Feng Da Kriminal verlegte den ee P 
wälte haben bereits als Verteidiger in dem Prozeß gegen die |tonmmiffaviat Kaktamiz zeil mit: Am 8. Jum d. 3. wurden been EDER f ; 
Stinkbombenwerfer im Theatergebäude in Oppeln fungi ert. fam Walde von Slawkow, Kreis Thorn, zwei ermordete Tödlicher Autounfall. In Bismarckhütte auf der ul. 
5 ER geſtellt werden konnte. Die eine Frau ift etwa 40 Jahre alt, Jahre alte Peter Blacha überfahren. Er erlitt einen Schä⸗ 
a e n de . Am Montag um 12,30 100 Zentimeter groß, Haare dunkelblond, kurzer Rock mit delbruch und ſcarb auf Be Di zur Einlieferung in Das 
8 5 une bi 2 8 1 4 5 5 roten Streifen, Bluſe, rote Farbe mit grünen Streifen, Krankenhaus. Eine Unterſuchung über die Schuldfrage iſt 
men müſſen Dei der oflonbemg erlitt das Flu 180 e a ah W er 2 K se 8 
= Schaben. Seeed 8 AH 2 5trümpfe. ie m ve weibliche Perſon iſt im Alter von 13 Die Beerdigung der Opfer der Grubenkataſtrophe. Am 
A . y = ſphäriſchen Störungen auf“ bis 15 Jahren, Haare, blond, Bubikopf, Geſicht oval, Augen Donerstag werden die 16 Opfer der Grubenkataſtrophe der 
hörten, ſtartete das Flugzeug weiter in der Richtung nach blau, am Hals rote Korallen, kurzen grauen Mantel, Kleid Hildebrandtgrube in einem Maſſengrabe auf dem Friedhof 
Warſchau. 4 ? von brauner Farbe, blaue Beinkleider, helle Strümpfe, Gum: in Antonienhütte beigeſetzt werden. An der Beerdigung wer- 
300 a er Straßenbahn überfahren. Am Montag, um miſchuhe Mare „Pepege“. Aus der Kleidung der Toten iſt den außer Vertretern der Wojewodſchaftsbehörden und des 
„30 machmittag, wurde von dem Straßenbahnwagen Num zu schließen, daß fie dem Arbeiterſtande angehört haben. Oberbergamtes, ſowie der Bergwerksdirektion, zahlreiche 
mer 38, welcher in der Richtung des Kosciusztoparkes fuhr, 0 Alle Mitteilungen, die dazu dienen können, die Iden— Vergmannsdelegationen aus Oberſchleſien teilnehmen. 
der dreijährige Wilezyk aus Kattowitz überfahren. Der; tität der Toten oder die Täter feſtzuſtellen möge man an! Der Streik auf der Bleiſcharleygrube beendet. Der auf 
Knabe erlitt leichtere Verletzungen am Kopf und den Füßen. das nächſte Polizeikommiſſariat bekannt geben. der Bleiſcharleygrube ausgebrochene Streik, an dem 1700 
Er fand Aufnahme im ſtädtiſchen Spital in Kattowitz. n Arbeiter beteiligt waren, wurde am Dienstag um 6 Uhr 


— . rr 
Ihren Namen trug. Sie war zwar ſchon eine ältere Perſon, Sie blickte ihn voll freudiger Verwunderung an. 


2 — aber noch immer von hervorragender Schönheit und kör⸗ „Ich ging gerne zu Ihnen, Herr Doktor. Wann könnte 
1 enei en perlichen Elaſtizität, deren Leiſtungen von ſeiten der Zu- ich dann ſchon kommen?“ ui 
ſchauer ſtets den größten Beifall fanden. Sie ging übrigens „Wenn Sie wollen, ſofort.“ 6 


„Dann gehe ich gleich mit Ihnen.“ 


R von a elend zugrunde. Sie brach ſich bei einem ihrer bravouröſen 
dert Pankraz Schunk So wurde Fräulein Agathe Gröſſings Häuſerin. 


Ritte das Genick.“ 

„Seltſam ... wirklich ſeltſam“, meinte Gröſſing. 
a Als er ſich wieder vevabſchiedete und gen Wildeneichen nach. Er hatte eine Depeſche für ihn. Sie enthielt die Mit 
50. Fortſetzung. f ging vumorte Heiders Mitteilung durch feine Sinne. Nicht teilung, daß am nächſten Tage Onkel Sanitätsvat in Wilden⸗ 
5 5 By lange, denn ſeine Gedanken wurden durch eine Begegnung eichen ankommen werde. Er empfand darüber eine unbän⸗ 

„Zweimal im Tag ging Gröſſing in den „Schwarzen Ad- mit Fräulein Agathe, Weiſers Hausverwalterin, unterbro“ dige Freude. 

ler“, wo für ſeine leiblichen Bedürfniſſe geſorgt wurde. Anſchen. a Am nächſten Tage kam Sanitätsrat Körner wirklich 
den Stammtiſch zum Abendſchoppen. brachte Doktor Hellmer „Ja, wohin denn?“ fragte er erſtaunt und warf einen] Gröſſing erwartete ihn um die Mittagsſtunde, aber erſt Ki 
auch feinen zukünftigen Schwiegerſohn. Es gab niemanden,] Blick auf den Reiſetorb, an dem fie ſchwer zu tragen ſchien. Nachmittag ſtapfte er gemütlich durch den Ort. Fast Rail er 
der dem überaus liebenswürdigen jungen Mann, der ganz Nach Guttenbrunn zu meiner Schweſter.“ Sie ſtellte den mit dem jungen Arzt zuſammengeſtoßen der gerade dabei 
beſcheiden tat und ihnen allen doch jo intereſſant erſchien, Korb nieder und begann zu erzählen: „Denken Sie ſich, war, im Schwarzen Adler“ auf eine Jau Mr 15 kehren 
nicht ſeine ganze Sympathie geſchenkt hätte. Er wußte vieles] Herr Doktor, zwanzig Jahre hab ich ihm ſein Haus in Ord⸗ D tel du 2“ Bemahe hätte Fri 1 
zu erzählen. In dieſen Tagen, wo für Tauſende die alte) nung gehalten. Zwanzig Jahre war ich um jein leibliches ge 17 10 Ä inahe hätte Fritz Gröſſing den alten 
Heimat zu eng geworden war, und ebenſoviele aus ihr fort Wohl beſorgt. Und das Ende? Daß er mich gewiſſermaßen! e e 25 


ſtrebten, hörte man gerne über andere Erdenteile ſprechen.][ aus dem Haufe wirft.“ Ihre Augen füllten ſich mit Tränen. Lodenwams, Kniehoſen, Wollſtrümpfe, derbe Schuhe, 


Bruno Heider konnte jo plaſtiſch erzählen, daß dem Förfter) „Er geht jetzt nach Java, ſagte er. Eine ſolche verrückte auf dem Kopf einen zerwetterten Hut, in der Hand einen 
die Augen ſtille ſtanden. Idee! 
Einmal traf Fritz Gröſſing Bruno Heider und Lore Hell- Da ſprang ein Gedanke in Fritz Gröſſing auf. Er Chirurgen erkennen ſollen? 


mer auf einem Spaziepgang. brauchte ohnedem eine Perſon im Schlöſſel. Früher Aber auch dem alten Herrn wäre es mit Fritz Gröſſing 
WWiſſen Sie, Herr Doktor, daß mir Ihr Name ſchon ge⸗ſdas kn 2 des 17 wie Mae 1 8 05 9 bald eren ergangen. 05 3 5 e 
läufig war, ehe ich Sie perſönlich kennenlernte Ya auch in jenen Zimmern die Aufräumearbeiten beſorgt. Mit „Jetzt weiß ich nicht: biſt du es oder biſt du es nicht?“ 
Ein mächtiges, Erſtaunen riß Gröſſings Haupt empor. Hildens Fortgang verließ auch das Mädchen ſeinen Dienft: | Voll freudiger Verwunderung ſah er Gröffing in das HGeſicht. 
„Wieſo das?“ fragte er. platz. Wenn er mun die Agathe nähme?“ „Haſt ſo ſchmale und blaſſe Wangen gehabt! und io 


„Es find gerade zwei Jahre her, daß in Zadang, der „Fräulein, was würden Sie jagen, wenn ich Sie erſu-Uganz anders kommſt du mir heute vor.“ 
f N Fortſetzung folgt. 


Hauptſtadt von Java, ein deutſcher Zirkus gaſtierte. Unter |.chen würde, einen ebenſolchen Platz wie beim Förſter bei mir ; 
jeinem Perſonal befand ſich auch eine Kunſtreiterin, die zu übernehmen?“ | | * 74 1 


2 5 2 | Rönigshütte. N 
O eWwoOo d € lei 9 Generalverſammlung des Kleintierzüchter⸗Verbandes. 
£ „Am Sonntag, den 25. Auguſt d. J., um 10 Uhr vormittags, 


Frauen aufgefunden, deren Identität bis zur Zeit nicht feſt Krakowska wurde durch das Perſonenauto Sl. 4067 der 35 5 


Als er durch Wildeneichen kam, lief ihm der Poſtbote 


Idee!“ Knotenſtock .. „ wie hätte er in all dem den hervorragenden 
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früh liquidiert. Nachdem die Belegſchaft von der Direktion 

die Zusicherung erhielt, daß die Akkordlöhne im Sinne der 

Wünſche der Arbeiter erfüllt werden, wurde die Arbeit von 

den Streikenden aufgenommen. Gemeinſame Verhandbungen 

finden in den nächſten Tagen unter dem Vorſitz des Bezirks⸗ 

arbeitsinſpektors in Kattowitz jtatt. 
Teſchen. 

Verhaftungen. Unter dem Verdacht der Wilddieberei und! 
des verſuchten Mordes an der Perſon des Franz Moskal 
in Uſtron, wurden von der Polizei verhaftet, ein gewiſſer 
Paul Makula, Adam Bojda, Karl 9 olekſa und Jo- 
ſef Cieslar ſämtliche aus Brenna. Die Verhafteten wur⸗ 
den dem Burggericht in Skotſchau überſtellt. 


1 


was fich die | 
Welt erzählt. 


geuer auf einem deutſchen Dampfer. 

Paris, 21. Auguſt. Nach einer Meldung aus Breſt hat 
der deutſche Dampfer „Delia“ der ſich auf 49.5 Grad nörd⸗ 
licher Breite und 4.8 Grad weſtlicher Länge befindet mitge⸗ 
teilt, daß auf ſeinem Vorderſchiff Feuer ausgebrochen iſt. Die 
Fahrgäſte ſind auf dem Dampfer „Arfried“ überführt wor⸗ 
den. Der brennende Dampfer will mit eigener Kraft verju- 
chen, Morlaix zu erreichen. 

Tue} l 
Abfturz eines franzöſiſchen 
Militärflugzeugs. 

Paris, 21. Auguſt. Ueber den Flughafen Chalons 
ſtürzte ein Flugzeug des Straßburger Jagdfliegerregiments 
infolge einer Motorpanne ab, durchſchlug das Dach eines 
Schuppens und wurde zertrümmert. Der Offizier erlitt 
ſchwere Verletzungen. f 

3 
Zu dem Brand auf dem 
Ueberſeedampfer „Paris“. 


Paris, 21. Auguſt. Nachdem das Feuer an Bord des 
Ueberſeedampfers „Paris“ am Montag abend beſiegt zu ſein 


ſchien, kam es in der Nacht erneut zum Ausbruch. Die Feu⸗ 


erwehr und das Schiffsperſonal hatten bis in die Morgen⸗ 
den zu tun, ehe die letzte Gefahr beſeitigt war. Nach Durch⸗ 
führung der Unterſuchung wird das Schiff nach Saint Na⸗ 
zaive überführt werden, wo es wieder in Stand geſetzt wer⸗ 
den ſoll. Der Dampfer wird mehrere Monate im Dock liegen 
müſſen. | 


Die Tagung des Derbandes der 
ſchen Volksgruppen Europas. — Ulitz 
zum Dorjigenden gewählt. 

München, 8. Auguſt. Im altehrwürdigen Rahmen der 
bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften fand am Montag 
die Eröffnung der diesjährigen Tagung des Verbandes der 
deutſchen Voklsgruppen Europas ſtatt. Zum Vorſitzenden 
wurde der ehemalige Sejmabgeordnete Ulitz⸗Kattowitz, Abg. 
Schmidt⸗Wodder⸗Tondern und Senator Dr. Muth-Temes- 
var gewählt. In ſeiner Begrüßungsanſprache führte der 
Präsident der bayriſchen Akademie, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Eduard Schartz, aus, daß die reine Wiſſenſchaft trotz aller 
Internationalität volksgebunden ſei und nur ſolange gedei⸗ 
hen könne, als das Voltstum blühe. Sodann nahm die Ta- 
gung den Rechenſchaftsbericht des Sekretariats entgegen. In 
der anſchließenden Ausſprache wurden alle wichtigen Ereig⸗ 
niſſe des verfloſſenen Jahres eingehend erörtert. Die Tagung 
wird noch einige Zeit andauern. Als Vertreter der Stadt 
München wohnte Oberbürgermeiſter Dr. Scharnagel der Ta⸗ 
gung bei. Zum Dienstag abend hat die Stadt München die 
ſämtlichen Vertreter des Deutſchtums aus Eſtland, Lettland, 
Litauen, Dänemarck, Ungarn, Rumänien, Südflawien und, 
der Tſchechoſlowakei zu einem Eſſen geladen. 

8 
Sliegertod 

Rom, 21. Auguſt. Wie die Blätter berichten, ſtürzte bei 

einer Notlandung auf dem Militärflugfeld von Neapel ein 


Flugzeug. Durch den heftigen Aufprall kamen beide Piloten 
ums Leben. 3 


0 


Erdbeben in Italien. 


Rom, 21. Auguſt. Geſtern früh gegen drei einhalb Uhr 
wurden in vielen Städten Norditaliens ſtärkere Erdbeben 
verſpürt. Bisher iſt keinerlei Schaden gemeldet worden. 


Die Schweizer Flieger verloren? 

New Pork, 21. Auguſt. Hier wird befürchtet, daß die 
Schwe zer Ozeanflieger, von denen ſeit über 24 Stunden je⸗ 
de Nachricht fehlt, verloren ſind. Auf dem Flugplatz von 
Rooſevelt Field iſt man um das Schickſal der Flieger in 
großer Sorge, da ſie etwa um 18 Uhr a. 8. dort hätten ein⸗ 
treffen müffen und der Brennſtoffvorrat aufgebraucht fein 
müßte. Da an der ganzen Küſte dichte Nebelſchwaden la⸗ 
gern, glaubt man, daß die Flieger ſich verflogen haben und 
zum Nedergehen auf See gezwungen worden ſind. ö 


Thereſe Neumann unterzieht ſich einer 


ärztlichen Unterſuchung. | 
München, 21. Auguſt. Wie dem „Bayriſchen Kurier“ 


— 


— — — 
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Nu Berbereitungen für den Meiterfing 
des Zeppelin. 


Tokio, 21. Auguft. Die Vorbereitungen für den Weiter⸗ 
flug des Graf Zeppelin nehmen einen glatten Verlauf. Die 
Materialergänzung ſchreitet gut fort. Die Motoren befinden 
fi) in beſter Verfaſſung. Am heutigen Mittwoch abend wird 
das Schiff ſtartbereit ſein, um dann am Donnerstag früh 
zur dritten Etappe des Weltfluges zu ſtarten. Die Wetter 
lage iſt günſtig. Den Flug über den großen Ozean werden 
von japaniſcher Seite je ein Marine- und ein Armeeoffizier, 
ſowie ein Preſſevertreter mitmachen. 

Der geſtvige Empfangstag iſt programmäßig verlaufen. 
Die Beanſpruchung der Beſatzung durch die vielen Feſtlich⸗ 
keiten iſt ſehr groß, zumal ſich darunter auch ſolche reiner 
Zeitungsreklame befinden. Die Begeiſterung der a a. 


vermindert an. Ueberall ſtößt man auf beſondere W 


zur Beſichtigung des Luftkreuzers iſt ungewöhnlich groß. Ne⸗ 
ben zahlreichen bekannten Perſönlichkeiten des japaniſchen 
öffentlichen Lebens haben auch mehrere kaiſerliche Prinzen 
mit ihren Gemahlinnen den Zeppelin beſichtigt. Bemerkens⸗ 
wert dabei iſt, daß nur die hier weilenden Engländern und 
Franzoſen verſuchen das große Ereignis zu übergehen. Das 
Feſtprogramm für den heutigen Mittwoch ſieht einen Em⸗ 
pfang auf der deutſchen Botſchaft und einen vom Miniſte⸗ 
rium im Auftrage des Kaiſers veranſtalteten Tee vor. 

Große Freude bereitete den Empfängern die vom, Graf 
Zeppelin“ mitgebrachte Poſt. Das Luftſchiff wird auch erneut 
wieder Poſt für Amerika und Deutſchland mitnehmen. Die 
Briefmarkenſammler aus ganz Oſtaſien beſtürmen die Bot⸗ 
ſchaft um Briefumſchläge und Poſtkarten mit dem Stempel 
des Zeppelinfluges zu erhalten. Sie bieten teilweiſe ſehr 
hohe Summen dafür. 


Sportrundichau. 


Gruppenmeiſterſchaftsſpiel B.-B.5.D. 
gegen 06 Rattowiß. 

Sonntag, den 25. d. M. hat der BBSV. die zweite 
Kraftprobe in der Gruppenmeiſterſchaft zu beſtehen. Er hat 
in Kattowitz den Meiſter des Kattowitzer Kreiſes 
Gegner, der wohl ſchwächer iſt als Naprzod, Lipine auf ei⸗ 


genem Boden aber dem BBSV. zumindeſt ebenbürtig ſein teten: 


dürfte. Der BBSV. hätte im Falle eines Sieges dieſelbe 


ceichtathletiſcher Srauenländerkampf 
Deutſchland — England 45°5.: 35˙5 
Der in Düſſeldorf ausgetragene erſte Frauenländer⸗ 

kampf Deutſchland England brachten den Deutſchen einen 


06 zum ſicheren Sieg, den ſie hauptſächlich der Ueberlegenheit in den 


Wurfkonkurrenzen zu verdanken hatten. Die Ergebniſſe lau⸗ 


100 m: 1. Walker (E) 12.6, 2. Tompſon (E) 12.7, 3. 


Punktezahl wie Naprzod, Lipine, doch müßte Narzod ein] Gelius (D) 12.8. 


Spiel gegen Kattowitz verlieren, um von BBSV. eingeholt 
zu werden, was aber kaum anzunehmen iſt. Sollte der B. 
B. S. V. aber gegen 06 Kattowitz verlieren, dann hat er kei⸗ 
ne Ausſicht mehr die Gruppenmeiſterſchaft noch zu gewinnen. 
Das Spiel am Sonntag iſt daher von großer Wichtigkeit für 
den BBSV. und wird er ſich ſehr anſtrengen müſſen um 
aus Kattowitz ungeſchlagen heimzukehren. 
— ‚YeRBE-. 
meiſterſchaft der A⸗ſtlaſſe. 


Biala Lipnik und Koszarawa, Zywiec treffen ſich Sonn⸗ 
tag um einhalb 5 Uhr auf dem Sportplatz Biala⸗Lipniks 


deut- zum fälligen Meiſterſchaftsſpiel, das im Falle eines Sieges 


die Plazierung Biala⸗Lipniks in der Tabelle noch verbeſſern 


200 m: 1. Lorenz (D) 26.1, 2. King (E) 26.3, 3. 
Schmiedt (D) 26.7. 

800 m: 1. Dollinger (D) 2:23.2, 2. Kriſtma (E) 2.23.8, 
Rekord, 3. Stramm (D) 2:25.8. 

80 m Hürden: 1. Hot (E) 12.3, 2. Hank (D) 12.6. 3. 
Kornell (E) 12.7. 

Kugel: 1. Häublein (D) 12.45, 2. Fleiſcher (DO) 11.73, 
3. Weiten (C) 9.95. 

Diskus: 1. Fleiſcher (D) 37.95 m, 2. Häublein (D) 34.90 
m, 3. Weſten (E) 34 m. 

Speer: 1. Hargus (D) 37.82 m, 2. Jakob (D) 34.72 m, 
3. Weſten (E) 25.10 m. 

Hochſprung: 1. Braumüller (D) und Ohelli &) 1.51 
einhalb m, 3. Milne (E) 1.47. 

Weitſprung: 1. Grune (D) 5.69, deutſcher Rekord, 2. 


kann im Falle eines Sieges Koſzarawas auch dieſer einen Cornell (E) 5.61 m, 3. Hargus (O) 5.36 m. 


beſſeren Platz in der Tabelle bringen wird. Die beſſeren 


es ein ziemlich knappes Reſultat geben. 

Die Meiſterſchaft der A-Klaſſe iſt bis auf zwei Spiele 
zwiſchen dem BBSV. und Sportklub und Sportklub R. 
K. S. beendet. Dieſe beiden Nachtragsipiele werden dem⸗ 


Chancen hat auf eigenem Boden Biala-Lipnit, doch dürfte | 489. 


nächſt ausgetragen. 


Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaft. 

Der im Rahmen der oberſchleſiſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten am Sonntag ausgetragene Klubkampf Pogon gegen den 
1. F. C. endete mit einer vernichtenden Niederlage des 1. 
F. C. im Verhältnis 13:0 für Pogon. 
Ralett⸗Kattowitz gegen Stadion 12:6 (Freundſchaftsſpiel). 

Kattowitzer Tennisklub — Weißgrün 13:0, Der auf 
den Weiß⸗Grünplätzen in Königshütte ausgetragene Meiſter⸗ 
ihaftstampf brachte dem K. K. T. einen überlegenen Sieg 
von 13:0. 


— — — 


Stefanski — Sieger im Radrennen 
„Rund um Polen“. 


Am Samstag und Sonntag wurden die beiden letzten Meyerbeer. Tanzmuſik. 


Etappen des Radrennens „Rund um Polen“ Brzese — Bia⸗ 
p 


Sefanski als 
Dritter. 

In der Geſamtklaſſifikation über 2251 km in 12 € 
pen ging Stefanſti (A. K. S. Warſchau) in 83 Stunden, 
Minuten, 38.2 Sekunden als Sieger hervor. Zweiter wurde 
Michalak, dritter Kolodziejezyk, vierter Wiencek, der vorjäh: 
rige Sieger, weiter Korſak⸗Zalewſki, Konopezynſti, 
Kloſowiez und Tropaczynſki. 


Zweiter durchs Ziel, in der letzten Etappe als 


— 


zu entnehmen ift, wird ſich Thereſe Neumann in Konners⸗ 
reuth nach langem Zögern jetzt einer ärztlichen Unterſuchung 
unterziehen, die vorausſichtlich mehrere Monate dauern 
wird. Dies ſei auch der Grund, weshalb alle Beſuche in 
Konenrsreuth verboten worden find. 


— — 


Derzweiflungstat eines Witwers. 


Kopenhagen, 21. Auguſt. Einer Verzweiflungstat ſind 
am Dienstag abends in Kopenhagen drei junge Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen, während an dem Aufkommen ei⸗ 
ner vierten Perſon gezweifelt wird. Ein Maſchinenarbeiter, 
der vor etwa einer Woche ſeine Frau verloren hatte, be⸗ 
nutzte die Abweſenheit ſeiner zur Führung des Haushalts 
übersiedelten Schwägerin dazu, aus der Küche einen langen 
Gasſchlauch nach dem Schlafzimmer zu legen, in dem ſeine 


KR 


4 mal 100 m Staffel: 1. England 48.7, 2. Deutſchland 


Nadi 
ddl. 
Donnerstag, den 22. Auguſt 1929. 
Warſchau. Welle 1411: 18.00 Soliſtenkonzert. 20.30 
Abendkonzert. 22,45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. Welle 416.1: 18.00 Nachmittagskonzert 


aus Warſchau. 20.30 Abendkonzert. Tanzmuſik. 
Krakau. Welle 313: 18.00 Konzert aus Warſchau. 


20.30 Abendkonzert. Tanzmuſik. 


Breslau. Welle 253: 18.30 Stunde mit Büchern. 
19.25 Georg Schwarz: Namenloſe Bergarbeiterdichtung. 


20.15 Blasmuſik. Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 16.30 „Mietsallerlei“ Dr. Wein⸗ 
berg. 17.30 Konzert. 19.00 Dr. Huelſenbeck: „Der Kampf um 
die Eſenbahn in der Mandſchurei“. 19.30 Arthur Holitſcher⸗ 
Stunde. 20.00 „Robert der Teufel“, Oper von Giacomo 
12.20 


Prag. Welle487: 11.30 Schallplattenmuſik. 


lyſtot — Warſzawa abſolviert. In der vorletzten Etappe tam] Mittagskonzert. 13.55 Vörſennachvichten. 16.00 Börſennach⸗ 


richten. 17.45 Deutſche Preſſenachrichten. 
Sendung. Redakteur Frank Argus, Prag: 


17.55 Deutſche 
Wir und der 


[Film. — Zehn Minuten für den Alltag (Medizin für Alle). 
50 Dr. Klara Schönhof, Prag, 19.05 Blasmuſik, 20.00 Vortrag 


des Forſchungsre ſenden St. Vraz. 20.25 Orcheſterkonzert. 
21.30 Klavierkonzert Profeſſor Fr. Langer. 22.20 Schallplat⸗ 


Olecki, | tenmuſik. 


5 


drei Kinder ſchliefen, und den Gashahn zu öffnen. Als die 
Verzweiflungstat entdeckt wurde, waren die drei Kinder be⸗ 
reits tot. Der Vater gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
An ſeinem Aufkommen wird jedoch gezweifelt. d 


Unfälle am Stephanstag in Budapeſt. 
Budapeft, 21. Auguſt. Während des geſtrigen Umzuges 


in Budapeſt mit den Ueberreſten des ungariſchen Königs 
Stephan des Heil., an dem viele tauſende Menſchen teilnah⸗ 
men, brach auf der Ofener Burg ein Geländer durch, ſodaß. 
mehrere Zuſchauer in die Tiefe ſtürzten. Einer von ihnen er⸗ 
litt einen Schädelbruch und wurde in ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Während des Umzuges 
ſind ungefähr hundert Perſonen ohnmächtig geworden. 
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ſellſchaft, ſondern mur die Ausdehnung der Tätigkeit einer 
beſtehenden ausländiſchen Geſellſchaft auf das Gebiet des 
Be Staates, 18 „Zulaſſung“. Die e 


4 l e d ID * f über 
Die finansiellen Einnahmen der ll 10 inen Br Ann m ee 55 der 
gemeinen Candesqusſtellung. tion mindeſtens 40 Prozent, d. h. 4 Millionen Zloty zurück Rechtsperſönlichteit der inländiſchen Flliale. Insbeſondere 
Der „Dziennit Poznanski“ veröffentlicht eine Unter⸗ geben ſollten. Dann hätten wir die „Hoffnung, de Schluß⸗ beweiſt auch die ſelbſtändige Buchführung nicht, ob eine 
redung mit dem Finanzdirektor der Landes sausſtellung, Mi⸗ rechnung auszugleichen, wobei die Frage offen bliebe, ob! beſondere Rechtsperſon vorliegt. (Reg. Nr. 2075-29). 
kolajezak, über die gegenwärtige Finanzlage der Ausſtellung. auch die Regierung ähren Anteil an der Tragung der Gene— Dieſe Ausführungen des Oberverwaltungsgerichtes zei⸗ 
Dieſer erklärte folgendes: raluntoſten, namentlich für Propaganda, die trotz der be⸗ gen, daß man die von ausländiſchen Zentralen an inländiſche 
„Die gegenwärtige Finanzlage hat zwar alle unjere Er- ſcheidenen Mittel die Summe von 1 200 000 Zloty überſtieg, Filialen gelieferten Materialien im allgemeinen nicht als 
wartungen übertroffen, aber es wäre verfrüht, ſchon jetzt ei in erhöht. u „fremd“ im Sinne von Punkt 8, Art. 5 des Gewerbege- 
Urteil über das Schlußergebnis zu fällen. Sämtliche Ein⸗ BEN jeßes wird bezeichnen können. 
nahmequellen des Budgets ſind nicht nur intenſiv ausgenutzt! _; 
worden, ſondern zeigen bereits einen beträchtlichen Ueber- 
ſchuß. Leider ſind auf der anderen Seite der Ausgaben we- 
gen des erweiterten Rahmens der Ausſtellung gewiſſe, wenn 


Die braſilianiſche Baummolle und die 
möglichkeit ihres Imports nach der 


Erstklassiges 


| 
| Töchter -Institwf B. Freylers Ni. 
auch nicht große Ueberſchreitungen vorgekommen. Die Lan: | Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat Freien Stadt Danzig und Polen. 


wien, I., Schubertring 9. 
desausſtellung ſtützt wie jede Ausſtellung ihre Einnahmen [nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit } 
chon ſeit längerer Zeit wird von den zuſtändigen in- 
auf folgende Quellen: 1. Stammkapital, 2. Einkünfte aus Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. . Kiki 1 8 al 5 er eine 8 8 a ER 
der Platzmiete, 3. Eintrittskarten, 4. Veranſtaltungen und 5. | Tel. U 16—2—50. Referenzen. Honmwolle auch über Denic und Gdynia 55 leiten. er 
N f 
Liquidation. bereits ſeit langem zwiſchen dieſen und braſilianiſchen Hä⸗ 


Trotz der Vorbilder des Auslands wollte man eine Un: | Gewerbeſteuergeſetz und Auslands- fen beſtehende Direkte Schiffsverkehr würde es den großen 


berſtützung aus dem Sant en oermeiden, ade oſteuropäiſchen Textilfabriken ohne große Schwierigkeiten 
0 Der BOT Ne a [BO RR warenverkeht. , ni Nie hochwertige braſilianiſche l 
ginn 15 BEN en 9 5 N ee 15 Das Gewerbeſteuergeſetz beſtimmt in Art. 5, Punkt 8, einzuführen. 

Dieſe Aktion fand in wirtſchaftlichen und Selbſtverwal⸗]Jdaß gewerbliche Unternehmen, die Waren aus Wide Ma- „ 8 

tungskreiſen lebhaften Widerhall. Beweis dafür iſt die Tat- rien herstellen, als Umfah nur den nut (Bruttover⸗ St 915 1 N Aa, er un an 
ſache, daß die erſten 2 einhalb 1 Zloty e dienſt) zu verſteuern haben. Die Beſtimmung iſt für die Un⸗ steht. Geng, Rio Grands de in SuaugBp IR in 
Halbjahr gedeckt wurden, und daß die Zeichnung die Summe ternehmen von großer Bedeutung, da ſonſt grandſätzlich die 

von 5 Millionen Zloty erreichte, de in bar und als nicht Sieh 8 für die e Ware Fe ar BED > . Maar ae 
rückzahlbare Subventionen eingezahlt wurden. Ebenſo ha⸗ ſeuert. werden muß. Leider ſagt das Geſetz nichts darüber, n ae 8 5 Ben 5 Er 
ben ſich die Einkünfte aus der Platzmiete von den veran- wann Materialien als „fremde“ zu gelten haben. Vor allem 2 5 kaff Ich 815 ja 10 8 1s d er 1 Bi a 2 5 75 n 
ſchlagten 3 600 000 auf über 5 Millionen Zloty gehoben.) war die Frage zweifelhaft, ob Mate: cralien, die eine auslän- IK 3 . mehr ; 1 1 fte der we e 
Von den Eintrittskarten wurde eine Einnahme von diſche Zentrale an eine Filiale in Polen liefert, damit ſie in 5 ee jei f 95 re 0 900 5 5 e 
2 750 000 Zloty veranſchlagt, und wir erzielten ſchon bis] der Filiale verarbeitet werden, als „fremd“ zu betrachten find 95 ae 55 610 Bale 3 5 5 ain dee 
zum 1. Juli nahe einhalb Millionen Zloty. Der Beſuch der und ob die Filiale daher nur den Verdienſt zu verſteuern 175 Bi = 5 4 5 wi dere 97 5 i 

Gäſte hat uns nicht enttäuſcht, da er bis auf den heutigen braucht. Das Oberverwaltungsgericht bat in einer Entſchei⸗ Die briſilianiſche Baumwolle unterſcheldet man 1. nach 
Tag an die 2 Millionen Perſonen betrug. Die Einnahmen dung, wo es ſich um eine ausländiſche Aktiengeſellſchaft und der Länge der einzelnen Faſern, e kurz, N und 
aus dem „Lustigen Städtchen“ werden wahrſcheinlich die ver- deren Filiale in Polen handelte, zu dieſer Frage, wie folgt, lang, in mm ausgedrückt und 2. nach 5 verſchiedenen Typen 
anſchlagte Summe von 300 000 Zloty bringen. Die wichtigſte[ Stellung genommen: die von der verjch edenen hellen . Faſer abhängen. 
Poſition iſt der Auskauf der bei der Liquidation des Ausſtel⸗ Da das Geſez den Begriff einer „fremden Suhe“ nicht Bag Einordnung nad) got Ne ein geübtes 
lungsunternehmens verbliebenen Povillons. Es ſind nur näher beſt nat und auch keine Henwe se enthilt daß der Ve⸗ Auge And jest e . wa Wien 1 8 
1 einhalb Millionen Zloty veranſchlagt, während der Magi- griff anoıs als im Privatrecht auszulegen it, ſind als a ahwelch ads a m een RR 
ſtrat in Poznan ſchon für 1 Million Zloty 2 Pavillons auf „fremd“ iolhe Dinge zu detrahten, e E'gent en eines an— ſer zu vermeiden, beſteht die Vorſchrift, daß die Unterſuchun⸗ 
dem Meſſegelände abgekauft hat. Dieſes Problem hängt mit deren Rechtsſubjektes ind. Nur wenn der Eigentümer des gen ſtets zur gleichen Tagesſtunde meiſtens zwiſchen 941 
der Ausgabenſeite des Budgets zuſammen, da die geſamten Materials und der Eigentämer des Unternehmens, daß die⸗ Uhr und in einem beſonderen Raume, der ſtets dieſelbe Be- 
Baukoſten beträchtlich überſchritten worden ſind. Kies Material verarbeitet, verſchiedene Rechtsperſonen find, leuchtung aufweist, N iss ee See Durch⸗ 
Zum Voranſchlag der fi auf 15 Millionen beziffert wird die Anwendung von Punkt s des Art. 5 begründet und chte de e ee nene . 
kommen noch auf der Seite der Einnahmen Dotationen der nicht durch einen größeren oder kleineren Grad von wirt: trug im Jahre 1928 — 3 634 000 - 2072 Gulden per Tonne 
Regierung aus dem Titel ihrer Teilnahme an der Ausſtel- ſchaftlicher Selbſtändigkeit. Es iſt daher die Frage zu ent- (1 fg 207 6). 

lung und der Tragung eines Teils der fog. Generaluntoften, ſcheiden, ob die Zentrale der ausländiſchen Aftiengejellichaft! , Eine beſondere Muſterkollektion von Baumwolle ver- 
die wir auf etwa 2 Millionen Zloty berechneten. Bisher hat und ihre Inlandsfiliale verſchiedene Rechtsperſonen find. ſchiedener Typen kann von Intereſſenten m hieſigen braji- 
die Regierung für dieſen Zweck 2 100 000 Zloty angewieſen.] Dieſe Frage iſt offenbar nur auf Grund der poſitiven Ge⸗lianiſchen Konſulat beſichtigt werden. 

So haben wir mach Schluß der Ausſtellung bereits eine! ſetzgebung zu entſcheiden. Die Rechte und Pflichten auslän⸗ Nachſtehend einige bedeutende Exportfirmen für Baum⸗ 
Deckung von nahezu 18 Millionen. Die Gejamtausgaben | diſcher Aktiengeſellſchaften in Polen und ihren Rechtscharak⸗ wolle: J. Lopes u. Cia — Praca do Ferreira 50 — Ceara 
haben jedoch bereits im Auguſt dieſe Ziffer überſchritten, jo ter regelt nun die Verordnung des Miniſterrats vom 20. De: | — Fortaleza (Braſil); Solon u. Valente — Rua M. Facun⸗ 
daß die laufenden Ausgaben und die zur Liquidation nöti- zember 1928 über die Bedingungen der Zulaſſung ausländi- do 51 — Ceara — Fortaleza (Braſil); J. Goncalves u. Cia 
gen Summen auf das Konto der liquidationsfälligen Aktiva ſſcher Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf! — Rua Florentina — Reeifa — Pernambuco (Braſil); Pin: 
gehen. Wenn wir in Betracht ziehen, daß wir die Koften der Aktien zur Tätigkeit auf polniſchem Staatsgebiet. Die dort to Alves u. Cia — R. Barao do Trimpho 303 — Recife — 
Hauptgebäude die urſpünglich in der Höhe von 3 Millionen] genannten Bedingungen, wie geſonderter Sitz, Selbſtändig⸗[Pernambuco (Braſil; Mendes Lima u. Ca — R. Marquez 
eee waren, auf der Seite des Abkaufs die keit, getrenntes Kapital und eigene Buchführung, können] de Olinda 303 — Recife — Pernambuco (Braſil), Loureiro 
veranſchlagte Einnahme von 1 500 000 Zloty haben werden, noch nicht eine beſondere Rechtsperſon begründen. Denn In- Barbaſo u. Cia — Traveſſa do Amorim 75 — Recife — 
dann kann mit Recht daraus gefolgert werden, daß ſämt⸗J halt der Konzeſſion iſt nicht die Errichtung einer neuen Ge-] Pernambuco (Braſil). 


und Pernambuco. Die Prüfung und Einordnung der ca, 9 


Kluge Hausfrawem Die billigste Einkaufsauelle 
Ve rkäuier Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 

Gastwirte, Pensionate und Arbeiterverproviantieren 
aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- ee Fire 5% en a Emil IN if Il if ö 
derzutatenbranche, der deutschen und 0 
polnischen Sprache mächtig, repräsen- Wr! In Floist Konserven = 

tablen Auftretens, m 1» \ ? | 6 

„ „ finden Sie nur bei der Firma 


Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- | anerkannt bester Qualitä t der 
chen bitte an die Firma: 1415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik _ 5 ger 2 
Weinraub & Friedmann, Krölewska' 


Huta, Wolnosci 17, zu richten. 


Sielsko, Inwalidzka 6. 51 
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Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER b. H. 0. 


0 U 
die sich bel — 
i 


Aspirin-Tabletten, 


u. Zahnschmerzen, 
sowie allen 
Erkältungskrankhelten FIN 
WW bewährt haben. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
8 e Vermittlung für Kauf und 


’ ST u | Buren Vermeidun Bar: Verkauf von Autos, fabriksneu 
i g an Barauszahlungen 
eis - | spart man an Zeit und Kos. BL ERURANSBR 
Vertretung von Autoölen und 
Psychoanalyse! DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- Benzin. 
Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, ö WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich R a g F 
vertrauensvoll an BEDIENET EUCH B A 

Dr.KonradFriedmann, cieszun BERTSIET EUCH BEILZAHLUNGEN DER Tadeusz Mielnicki 
zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O.. 


analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in Bielsko-Biala 
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Taxi für Nah- und Fernfahrten. 
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